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MARKTDATEN

Data Insights

Neue Immobilienmarktdaten zum 2. Quartal 2021 liegen vor und stehen den Nutzern der VALUE Markt-
datenbank ab dem 10.07.2021 zur Auswertung bereit. Das Team VALUE Marktdaten informiert mit den
VALUE Data Insights wie gewohnt über allgemeine und aktuelle Marktentwicklungen.

Künftig berichten wir darüber hinaus mit dem VALUE Regional Insight über Marktentwicklungen in ausge-
wählten Regionen. Mit demRegional Insight, der als Sonderkapitel ab sofort unsere Data Insights begleiten
wird, möchten wir zur Transparenz auf den Immobilienmärkten in Regionen beitragen, die sonst weniger
im Fokus der Berichterstattung stehen. In dieser Ausgabe liegt unser Regionalfokus auf der Region Ober-
franken.

Die Preise auf dem deutschen Wohnungsmarkt kletterten im abgelaufenen Quartal unvermindert weiter. Ei-
gentumswohnungen im Bestand verteuerten sich um 4,1% im Vergleich zum Vorquartal. Die Preise für Miet-
wohnungen legten vergleichsweise schwach zu und stiegen um 2,2%.

In den Metropolen legten die Kaufpreise für Wohnungen um 3,8% zu, die Mieten lediglich um 1,1%. Die
Renditekompression geht folglich weiter. Dies zeigt sich auch in den B-14 Städten. Während die Preise hier
nochmals deutlich, teils über 5% anzogen, lagen die Wachstumsraten im Mietsegment bei maximal 2,6% im
Vergleich zum Vorquartal.

Noch stärker als im Teilmarkt Wohnungen war der Preiszuwachs bei Einfamilienhäusern. Sie verteuerten sich
im bundesweiten Mittel um beachtliche 5,2% im Vergleich zum letzten Quartal. Dies ist ein neuer Rekord in
unseren Aufzeichnungen. Seit 2012 sind die Median-Preise für Einfamilienhäuser im Bestand noch nie so stark
gestiegenwie im abgelaufenenQuartal. ImVergleich zumVorjahrmessenwir eine Preissteigerung von 16,3%.

Die Nachfrage nach adäquatem Eigentum, aber auch nach halbwegs rentablen Kapitalanlagen ist weiterhin
sehr hoch und durch Corona vermutlich noch gestiegen. Gleichzeitig wirkt der Markt zunehmend leer gefegt,
insbesondere der Teilmarkt Eigenheime. Das von uns messbare Angebotsvolumen ist hier fast 25% geringer
als im Vorjahr. Bei anhaltendem positiven Preistrend für Grundstücke und Häuser, Höchstständen an den Kapi-
talmärkten und aufkommender Inflation sinkt die Verkaufsbereitschaft der Anbieter. Wer nicht muss, verkauft
nur ungern, denn die beste Rendite liegt aktuell im Hold und nicht im Sell.

Daran hat auch Corona nichts geändert. Wie wir bereits im letzten Jahr orakelt haben, wurde die Knappheit
nicht durch Corona-induzierte Angebotsausweitung kompensiert – im Gegenteil, es ist noch knapper gewor-
den. Zwar zeigen sich bei den Mietpreisen abflachende Tendenzen, und auch die Preissteigerungen in den
Metropolen lassen etwas nach, dennoch scheint sich weit und breit keine Trendumkehr abzuzeichnen.

Was für die einen ein Segen ist, wird für die anderen zum Fluch. Große Wohnungen oder Eigenheime wer-
den zur Mangelware und Pandemie-geprägte Familien weichen auf das Umland aus oder sogar in ländliche
Gebiete . Diskussionen über Eigenheimverbote sind bei dieser Gemengelage Öl ins Feuer.

Alle in diesem Data Insight ausgewiesenen Preise beziehen sich – sofern nicht anders angegeben - auf den Median. Grundlage der
Kartendarstellung: © GeoBasis-DE/BKG 2020
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Allgemeine Preisentwicklung

Die Preise sind im 2. Quartal 2021 wieder gestiegen, teils stärker als je zuvor in unseren Messungen. Eigen-
tumswohnungen (WHG_K) im Bestand verteuerten sich um 4,1% im Vergleich zum Vorquartal. Noch stärker
war der Preiszuwachs bei Einfamilienhäusern (EZFH_K) im Bestand, sie verteuerten sich im bundesweiten
Mittel um beachtliche 5,2% im Vergleich zum letzten Quartal. Das ist die höchste Wachstumsrate für Einfa-
milienhauspreise auf Quartalsbasis, die wir in unseren Daten jemals gesehen haben. Auch im Vergleich zum
Vorjahresquartal verzeichnen wir im aktuellen Quartal mit einem Plus von 16,3% ein Rekordquartal in diesem
Segment. Seit dem 3. Quartal 2020 ziehen die Preise in diesem Teilmarkt bereits extrem an und nehmen nun
nochmals Fahrt auf, während das verfügbare Angebot weiter schrumpft.

Die Preise für Mietwohnungen (WHG_M) legten vergleichsweise schwach zu und stiegen um 2,2%. Im Ver-
gleich zum Vorjahr liegen Eigenheime und Eigentumswohnungen nahezu gleichauf, jeweils mit einem Plus von
knapp über 16%. Mietwohnungen verteuerten sich im selben Zeitraum um 9,3%.

In den Top-7 Metropolen stiegen die Kaufpreise für Wohnungen im Mittel um 3,8%, die Mieten hingegen
lediglich um 1,1%. Mieten verlieren weiter an Fahrt und gehen im Vergleich zum Vorquartal in drei Städten
sogar leicht zurück. Die Renditekompression geht folglich weiter. Dies zeigt sich auch in den B-Städten. Wäh-
rend die Preise hier nochmals deutlich, teils über 5% anzogen, liegen die Wachstumsraten im Mietsegment
bei maximal 2,6% im Vergleich zum Vorquartal.

Langfristige Preisentwicklung

 80

100

120

140

160

180

200

220

240

1.
Q

'1
2

3.
Q

'1
2

1.
Q

'1
3

3.
Q

'1
3

1.
Q

'1
4

3.
Q

'1
4

1.
Q

'1
5

3.
Q

'1
5

1.
Q

'1
6

3.
Q

'1
6

1.
Q

'1
7

3.
Q

'1
7

1.
Q

'1
8

3.
Q

'1
8

1.
Q

'1
9

3.
Q

'1
9

1.
Q

'2
0

3.
Q

'2
0

1.
Q

'2
1

In
de

x 
(1

.Q
'1

2 
= 

10
0)

EZFH_K WHG_K WHG_M

Kurzfristige Preisentwicklung
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Die Preisentwicklung bleibt nicht ohne Folgen für die Erschwinglichkeit. Und nicht nur in Bayern, sondern auch
in vielen anderen Landesteilen werden stolze Preise abgerufen. Die Region um München bleibt aber einsamer
Spitzenreiter: Im zweiten Quartal kosten hierWohnungen imMittel über 9000€/m² – und das im Bestand. Eine
Münchner Neubauwohnung kostet seit dem letztenQuartal mehr als 10.000€/m². DieMiete für Bestandswoh-
nungen liegt zurzeit bei 18,69€/m². Ein Einfamilienhaus kostete zuletzt im Mittel 1.200.000€, und das muss
dann noch saniert werden – darauf deutet zumindest das mittlere Baujahr (1979) der angebotenen Einfami-
lienhäuser in München hin. Aber auch abseits von München ist es teuer. Von den 401 analysierten Kreisen
kostet das gebrauchte Einfamilienhaus in 92 Kreisen mehr als 500.000€.
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Regionale Preisentwicklung

Die Preise kletterten nicht nur in den Metropolregionen, sondern annähernd flächendeckend. In 127 Kreisen
und Kreisfreien Städten sind die Preise für Wohnungen im Vergleich zum Vorjahresquartal stärker als 20%
gestiegen. Im Teilmarkt der Einfamilienhäuser zählen wir 122 Kreise mit einem Preisplus in dieser Größenord-
nung. Besonders bei Eigenheimen zeigt sich, dass die Preise auf breiter Front steigen, auch in den peripheren
und bis dato günstigen Kreisen. Neben Basiseffekten dürfte sich langsam das geänderte Nachfrageverhalten
im Kontext von Corona auch in den Preisen niederschlagen.

In 54 Kreisen und Kreisfreien Städten kostet das gebrauchte Einfamilienhaus nun über 600.000€ und in 30
Kreisen sogar über 700.000€. Neben der Stadt München zählen wir vier weitere Kreise in denen der mittlere
Preis für ein gebrauchte Einfamilienhaus über 1.000.000€ liegt – sie befinden sich alle in Bayern. In den 10 teu-
ersten deutschen Kreisen muss für ein Einfamilienhaus zwischen 920.000€ (Baden-Baden) und 1.490.000€
(Starnberg) einkalkuliert werden. Für Wohnungen werden in den 10 teuersten Kreisen zwischen 5850€/m²
(Hamburg) und 9062€/m² (München) fällig. Mieten in den teuersten Kreisen kostet zwischen 12,5 €/m² (Hei-
delberg) und 18,69€/m² (München). Die Mieten verhalten sich auch abseits der Metropolen im Vergleich zu
den Kaufpreisenmoderat. Die Änderungsraten liegen imVergleich zumVorjahr zwischen –2% (Suhl) und 15%
(z.B. Garmisch-Partenkirchen)

Veränderung der Quadratmeterpreise gegenüber dem Vorjahresquartal in %

WHG_M WHG_K EZFH_K

Nach der Rallye des vergangenen Jahres finden sich auch kaum noch Kreise in Deutschland in denen Preis-
rückgänge auf Jahressicht feststellbar sind. Bei Einfamilienhäusern stellen wir relevante Preisrückgänge von
mehr als –10% in 2 Landkreisen fest. Bei der Interpretation der Preisentwicklung sollte die Heterogenität der
gehandelten Immobilien beachtenwerden. Insbesondere bei Einfamilienhäusernwirken Einflüssewie Zustand,
Grundstücksgröße und Mikrolage auf den Mittelwert. Für Preisbeobachtungen im Hinblick auf Marktschwan-
kungen bieten wir daher auch hedonisch bereinigte Preis-Statistiken (VALUE Standardpreise). Für Eigentums-
wohnungen zählen wir 3 Kreise mit einem auffälligen Minus und belastbaren Fallzahlen. Die nachfolgenden
Tabellen bieten einen Überblick über die aktuellen Preise in den jeweils 10 teuersten Landkreisen.
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TOP 10 Einfamilienhäuser

Kreis Unteres Drittel Mittlerer Kaufpreis Oberes Drittel

Starnberg 1.100.000 1.490.000 1.897.000
Bad Tölz-Wolfratshausen 995.000 1.400.000 2.200.000
Miesbach 999.000 1.390.000 1.890.000
München (Land) 1.065.000 1.323.000 1.616.465
München (Stadt) 990.000 1.200.000 1.440.000

Ebersberg 950.000 998.000 1.195.000
Fürstenfeldbruck 820.000 985.000 1.150.000
Garmisch-Partenkirchen 830.000 985.000 1.540.000
Dachau 849.000 929.000 1.190.000
Baden-Baden 589.000 920.000 1.395.000

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €.

TOP 10 Eigentumswohnungen

Kreis Unteres Drittel Mittlerer Kaufpreis Oberes Drittel

München (Stadt) 8.267 9.062 10.105
Nordfriesland 4.856 8.010 10.226
München (Land) 6.836 7.324 7.965
Starnberg 6.305 6.824 7.507
Miesbach 5.857 6.667 7.625

Dachau 6.420 6.656 6.961
Ebersberg 5.663 6.224 6.774
Fürstenfeldbruck 5.713 6.154 6.557
Frankfurt am Main 5.096 6.119 7.400
Hamburg 4.922 5.866 6.950

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €/m².

TOP 10 Mietwohnungen

Kreis Unteres Drittel Mittlerer Mietpreis Oberes Drittel

München (Stadt) 17,03 18,70 20,54
München (Land) 14,44 15,50 16,65
Frankfurt am Main 13,01 14,37 15,92
Starnberg 13,06 14,15 15,19
Stuttgart 12,73 14,00 15,06

Fürstenfeldbruck 12,63 13,67 14,75
Dachau 12,33 13,53 14,86
Freiburg im Breisgau 11,76 13,13 14,29
Ebersberg 11,76 13,00 13,94
Heidelberg 11,25 12,50 13,89

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €/m².
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Preisentwicklung in ausgewählten Städten

In den Metropolen steigen die Kaufpreise für Wohnungen um 3,8%, die Mieten abermals schwächer um nur
noch 1,1%. Spitzenreiter bei gebrauchten Eigentumswohnungen unter den 7 Großstädten ist in diesem Quar-
tal Kölnmit einemPlus von 7,6%, vor Hamburg (6,6%), Stuttgart (3,5%), Düsseldorf (3,3%), München (2,9%)
und Berlin mit 1,7%. In Frankfurt gingen die Preise für Wohnungen im zweiten Quartal leicht zurück (–1,8%).

Im Vorjahresvergleich führt Köln ebenfalls das Feld an. Im Vergleich zum 2. Quartal 2020 stiegen die Prei-
se hier mit 22,7% etwas stärker als in Hamburg mit 21%. Im Mittelfeld liegt Düsseldorf (16,2%) vor München
(12,5%) und Stuttgart (10,9%), gefolgt von Frankfurt (7,5%) und Berlin (7,3%).

DieMieten verlorenweiter an Fahrt und gingen imVergleich zumVorquartal sogar in drei Städten leicht zurück.
In Frankfurt um –0,3%, in München um –0,2% und in Stuttgart um –0,1%. Auch in den übrigen Großstäd-
ten scheint den Mieten die Luft auszugehen. In Köln liegen die Mieten bei einem minimalen Plus von 0,2%, in
Hamburg legten sie um 0,8% und in Düsseldorf um 1,1% zu.

Berlin ist aufgrund des Mietendeckels erneut eine Ausnahme, diesmal aber mit umgekehrtem Vorzeichen.
Nachdem der Mietendeckel gekippt wurde, stiegen die Mieten um 3,5% an, liegen aber weiterhin unter dem
Hoch vom2. Quartal 2019. ImVergleich zumVorjahresquartal liegen die BerlinerMieten nunwiedermit (2,2%)
im Plus. Positiv hat sich die Aufhebung des Eingriffes auf das Angebotsvolumen ausgewirkt, welches wieder
merklich angestiegen ist (rd. 20%). In Düsseldorf, Frankfurt, München und Stuttgart bewegt sich die Mietent-
wicklung im Vorjahresvergleich unterhalb der 2%-Grenze. Nur in Köln (4,4%) und Hamburg (2,9%) können
auf Jahressicht noch relevante Mietentwicklungen gemessen werden.

Veränderung der aktuellen Quadratmeterpreise gegenüber dem Vorjahresquartal in %
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In den B-14 Städten zeigten sich deutlichere Preis- und Mietsteigerungen als in den Metropolen. In Bonn
stiegen die Kaufpreise fürWohnungen aufQuartalssicht um7,2%. InDortmund (5,6%), Essen (5,4%), Bremen
(5,2%) und Hannover (5%) messen wir ebenfalls deutliche Anstiege bei den Wohnungspreisen. Im Vergleich
zum Vorjahresquartal haben sich die Preise in Dortmund mit 26,8% am stärksten erhöht. Auch Essen, Bonn
und Leipzig legten mit über 20% deutlich zu. Bei den Mieten führt Leipzig mit 2,6% im Vergleich zum letzten
Quartal die Liste der B-14 Städte vor Mainz (2,4%) und Aachen (2,3%).
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Aktuelle Mieten für gebrauchte Wohnungen in den TOP-7 und B-14 Städten

Stadt Unteres Drittel Mittlerer Mietpreis Oberes Drittel

München 17,03 18,70 20,54
Frankfurt am Main 13,01 14,37 15,92
Stuttgart 12,73 14,00 15,06
Hamburg 10,93 12,14 13,64
Köln 11,05 12,13 13,40
Mainz 11,00 12,00 13,06
Düsseldorf 10,28 11,19 12,25
Wiesbaden 10,11 11,00 11,93
Karlsruhe 10,07 10,97 11,94
Münster 9,86 10,96 12,00
Bonn 10,00 10,75 11,67
Mannheim 9,52 10,35 11,36
Nürnberg 9,57 10,24 11,05
Berlin 8,67 10,22 12,12
Hannover 8,78 9,54 10,33
Aachen 8,70 9,54 10,26
Bremen 8,11 9,00 9,93
Dortmund 7,20 7,89 8,52
Dresden 7,25 7,83 8,47
Essen 7,00 7,61 8,22
Leipzig 6,85 7,48 8,10

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €/m².

Aktuelle Kaufpreise für gebrauchte Wohnungen in den TOP-7 und B-14 Städten

Stadt Unteres Drittel Mittlerer Kaufpreis Oberes Drittel

München 8.267 9.062 10.105
Frankfurt am Main 5.096 6.119 7.400
Hamburg 4.922 5.866 6.950
Stuttgart 4.693 5.139 5.606
Berlin 4.442 5.026 5.800
Düsseldorf 4.285 4.863 5.591
Köln 4.129 4.828 5.502
Wiesbaden 3.940 4.357 4.761
Münster 3.562 4.118 4.778
Karlsruhe 3.750 4.068 4.382
Mainz 3.542 4.045 4.500
Nürnberg 3.470 3.853 4.141
Bonn 3.294 3.740 4.123
Mannheim 3.297 3.700 4.109
Hannover 3.170 3.659 4.245
Aachen 2.754 3.080 3.548
Leipzig 2.481 2.970 3.535
Dresden 2.607 2.871 3.320
Bremen 2.380 2.770 3.226
Dortmund 2.020 2.325 2.632
Essen 1.963 2.275 2.544

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €/m².
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Regional Insight

Mit dem Regional Insight, der als Sonderkapitel ab sofort unsere Data Insights begleiten wird, möchten wir zur
Transparenz auf den Immobilienmärkten in Regionen beitragen, die sonst weniger im Fokus der Berichterstat-
tung stehen. Zur Premiere haben wir uns die Region Oberfranken ausgesucht.

Oberfranken liegt im Norden des Freistaats Bayern, im fränkischen Teil, und grenzt an die Länder Sachsen und
Thüringen sowie die bayerischen Regierungsbezirke Unterfranken, Mittelfranken und Oberpfalz. Die Immobi-
lienpreise in der Region sind im Vergleich zum restlichen Bayern eher niedrig. Das Preisniveau für gebrauchte
Einfamilienhäuser liegt im 2. Quartal 2021 bei 1710€/m², gebrauchte Wohnungen kosten 2463€/m² und die
mittleren Kaltmieten liegen bei 7,5 €/m². Die Region ist allerdings preislich gespalten, das Preisgebirge fällt von
Südwesten nach Nordosten ab. So kosteten Einfamilienhäuser in Hof beispielsweise 165.000€, während in
Bamberg 680.000€ abgerufen werden. Das entspricht rd. 3850€/m². In der östlichen Region sticht Bayreuth
mit 2512€/m² für ein gebrauchtes Einfamilienhaus heraus.

Steckbrief Immobilienmarkt Oberfranken im Bundesland Bayern im 2. Quartal 2021

WHG_M WHG_K EZFH_K

Preisniveau in €/m² 7,5 2.463,0 1.710,0
∆ Vorquartal in % 0,4 -3,6 1,6
∆ Vorjahresquartal in % 4,5 7,9 20,5

Auch bei Miet- und Eigentumswohnungen zeigt sich die regionale Diskrepanz der Immobilienpreise in Ober-
franken. Im Hof (Stadt) sind gebrauchte Wohnungen bereits für 1667€/m² erhältlich und im Kreis Forchheim
werden 3727€/m² verlangt, gefolgt von Bamberg mit 3594€/m² und Bayreuth mit 3361€/m². In Coburg kos-
tet die Wohnung 2463€/m² und in Hof 1667€/m². Bei den Mieten führt Bayreuth mit rd. 10€/m² knapp vor
Bamberg mit rd. 9,8 €/m², Forschheim (rd. 8,6 €/m²) und Coburg mit rd. 8 €/m². Vergleichsweise günstig ist es
noch in Hof mit rd. 5,9 €/m².

Preisniveau in der Region in e/m2
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Preisentwicklung

Die Kaufpreise sind seit 2012 in der gesamten Region gestiegen. Die Wohnungspreise haben sich seither
mehr als verdoppelt. Eigenheime sind mehr als 80% teurer als noch vor knapp 10 Jahren. Die Mieten legten
im regionalen Mittel etwa 40% zu. Aber auch hier zeigen sich eine regionale Unterschiede. So stiegen seit
2012 die Preise für gebrauchte Wohnungen im Kreis Forschheim mit 145% am stärksten. Auch in Lichtenfels
132%, in Bayreuth 131% oder Bamberg 103% stiegen die Preise ebenfalls um mehr als das Doppelte. In
den Landkreisen waren die Preissteigerungen geringer. Im Kreis Wunsiedel legten sie um 78% zu. Im Kreis
Kronach sind die Fallzahlen nicht belastbar, hier ist der Markt für Eigentumswohnungen zu klein für verlässliche
Aussagen. Im letzten Jahr zeichnet sich in Bamberg Entspannung ab. Die Preise stagnierten im Vergleich zum
Vorjahresquartal. In Lichtenfels stiegen sie hingegen um 34,6% und in Bayreuth Land zogen die Preise sogar
um 42,5% an. Die günstigeren Kreise ziehen nun nach.

Langfristige Preisentwicklung
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Im Eigenheimmarkt fällt der Kreis Kulmbach durch rückläufige Preise auf. Gemessen in e/m2 gingen die Prei-
se im Vergleich zum Vorjahresquartal um 16,2% zurück. Auch die Gesamtpreise sanken von 220.000€ im 2.
Quartal 2020 auf 190.000€ Euro im aktuellen Quartal. Gemessen am 2. Quartal 2019 liegen die Preise aber
auch hier noch im Plus. Dabei kommen die gehandelten Grundstücksgrößen und auch die Qualitäten der Ob-
jekte zum tragen: Preisrückgänge bedeuten also nicht direkt sinkende Attraktivität. Auch Bayreuth (Stadt) ver-
zeichnet leicht rückläufige Eigenheimpreise auf Jahressicht, wobei auch auch Corona-Effekte eine Rolle spielen
könnten. In den übrigen Kreisen und kreisfreien Städten zeigen sich durchweg positive Preistendenzen, wobei
die günstigeren Teilräume zuletzt eine dynamischere Entwicklung aufweisen. Eine Übersicht über das aktuelle
Preisniveau in der Region Oberfranken liefern die folgenden Tabellen.

Veränderung der Quadratmeterpreise gegenüber dem Vorjahresquartal in %
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MARKTDATEN

Einfamilienhäuser

Kreis Unteres Drittel Mittlerer Kaufpreis Oberes Drittel

Bamberg (Stadt) 569.000 680.000 795.000
Forchheim 440.000 547.300 649.000
Bayreuth (Stadt) 330.000 398.000 498.000
Bamberg (Land) 299.900 390.000 490.000
Coburg (Stadt) 265.000 310.000 395.000
Lichtenfels 249.000 310.000 379.000
Coburg (Land) 200.000 260.000 299.900
Bayreuth (Land) 199.000 259.000 340.000
Hof (Stadt) 150.000 258.000 325.000
Kronach 148.000 229.000 329.000
Kulmbach 145.000 190.000 275.000
Hof (Land) 119.000 169.000 212.000
Wunsiedel i.Fichtelgebirge 125.000 169.000 250.000

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €.

Eigentumswohnungen

Kreis Unteres Drittel Mittlerer Kaufpreis Oberes Drittel

Forchheim 3.118 3.727 3.981
Bamberg (Stadt) 3.257 3.594 4.074
Bayreuth (Stadt) 3.023 3.361 3.738
Bamberg (Land) 2.762 2.949 3.226
Coburg (Stadt) 2.101 2.463 2.739
Lichtenfels 1.967 2.455 2.971
Coburg (Land) 1.750 2.097 2.350
Kulmbach 1.765 1.992 2.299
Bayreuth (Land) 1.804 1.925 2.445
Hof (Stadt) 1.462 1.667 1.904
Wunsiedel i.Fichtelgebirge 1.072 1.300 1.594
Hof (Land) 1.154 1.286 1.394
Kronach 976 1.000 1.056

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €/m².

Mietwohnungen

Kreis Unteres Drittel Mittlerer Mietpreis Oberes Drittel

Bayreuth (Stadt) 8,92 9,96 10,56
Bamberg (Stadt) 9,00 9,75 10,51
Forchheim 8,00 8,57 9,09
Coburg (Stadt) 7,44 7,96 8,54
Bamberg (Land) 7,14 7,78 8,33
Bayreuth (Land) 6,37 7,22 7,76
Lichtenfels 6,45 7,00 7,73
Kronach 6,21 6,97 7,34
Kulmbach 6,00 6,84 7,89
Coburg (Land) 6,15 6,52 7,12
Hof (Stadt) 5,50 5,92 6,36
Hof (Land) 5,08 5,51 6,00
Wunsiedel i.Fichtelgebirge 4,75 5,38 5,92

Alle Angebote ohne Neubau, Angaben in €/m².
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